
[Nacht]bäre

„auf den Leiterwagen passendes großes Holz- 
spangengeflecht zum Kohlentransport, als 
man noch Kohlenmeiler brannte“ Steinhögl 
BGD .- Auch: °Kolpan „Tragkorb für alles, 
nicht nur für Kohle“ Schönbrunn L A .- M. 
wohl mit Genusübertr. aus Korb.
W-17/20.

[Lad]b. Schubkarren mit Kastenaufsatz, OP 
vereinz.: Lodwern Brand KEM; Lodwang Tir- 
schenrth.- Syn. -► [Schubkarren.- Wohl volks- 
etym. aus ~+[Rad\b. umgedeutet.- Ltg: 
lödw^an (KEM), -warn, - war), -m (TIR).
WBÖ 11,1065.- W -17/19.

[Mist]b. Misttrage, °OB, °MF vereinz.: °Mist- 
bean „zum Hinaustragen des Stallmists“ Rohr 
SC; Mistbär „Misttrage“ STA 1861 OA 121 
(1997) 147.

[Mus]b. Gefäß zum Muskochen, °OB vereinz.: 
° ,Muastegl, Muaspfannl, teilweise noch Muas- 
ben(i Günzenhsn FS.
W -17/22.

[Rad]b. 1 wie -► [Lad\b., °OP (v. a. N), °OF, °MF 
mehrf., NB vereinz.: Rodwam Wernersrth 
TIR; „aus dem Stall wird der Mist nur mit der 
Rowern geholt“ Büchenbach SC; röw$rn 
„Schubkarren mit Kasten“ nach G eb h ard t  
Nürnbg 47; „Holzladen ermöglichten es, die 
Radeltruhen oder Rawarrn mit den Steinen 
aufs Schiff zu schieben“ Oberpfalz 73 (1985) 
233.- 2 scherzh. übertr. auf andere Fahrzeuge: 
°heint bini mid da Rawean dou „mit dem Fahr­
rad“ Wörth R; Rawean „verächtlich für: eine 
alte Maschine, ein altes Fahrzeug“ A n g rü n e r  
Abbach 65.
Ltg: rödb^an (NM), -w$an (MAK, WUN), röb$an u. ä. 
(FÜ, N, SC), -w- u. ä. OP, OF, MF, rgw- (KEH; R; FÜ, 
N), vereinz. auch rü- (FÜ), röw$n (WUN; FÜ, HEB), 
rgdan (MAL); daneben rödw$rm u. ä. (TIR; WUN), 
röw- (WUN; SC); ferner rödbqrn (NM), röwq(r)n (NM, 
SUL; HEB, N, SC), rödwam u.a. (TIR); rewirn (N). 
Z.T. Betonung auf dem Grundw.- M. (KEM, SUL; 
BT) mit Genusübertr. aus -► [Schubkarren.
Schm eller 1,261.- W BÖ 11,1065; Schwäb.Wb. V,109; 
Schw.Id. IV, 1479.- L exer HWb. 11,333 -  Angrüner Ab­
bach 65; Braun Gr.Wb. 504.- FM-61, W-17/19.

[Schieb]b. Schubkarren: °Schiebbean Trostbg 
T S .- Syn. -► [Schubkarren.
Schm eller 1,261.- W -17/19.

[Stall]b. wie -+[Mis$b.\ °„Mistbean oder Stall- 
bean(i Wettstetten IN.

[Steinjb. Steintrage: °Steinbärn Spalt SC.
WBÖ 11,1065. J.D.

Bäre2, [Gejbärde, tBärde
F., fN. 1 Angewohnheit, Eigenheit, °sö.OB 
(dazu MB) vielf.: °an Nobban [Nachbarn] seine 
Kina hoamd so Bahn Högl BGD; °dea häd de 
Ba, daß a äangsaeddad lächd Wiesmühl LF; 
dös Roß schlogt ned, dös hot grad so a Ba „spas- 
sige, dumme Angewohnheit“ H elm  Mda. 
Bgdn.Ld 17; d ~ schidhhe ’Bä’ „eine häßliche 
Gewohnheit“ S c h m e lle r  1,256.
2 Gebaren, Getue, °OB vereinz.: °geh zua, 
mach do net so a Baar O’ammergau GAP; und 
hat dabei a „Baa“ ghabt, als wenn sie die größt 
Freud dabei hätt A n g e r e r  Göll 101.
3 tVerhalten, Benehmen allg.: De Menschinn 
[Mädchen] gfällt md wol, hat recht d~ schöne 
\Bä* „ihr ganzes Betragen ist anziehend“ 
Schmeller 1,256; (Motibus) paridon Frsg
9. Jh. StSG. 11,171,61; mit hürlichen gebärdin 
Spec.Eccl. 4,2; [die Wächter] merckten gar sein 
züchtig pär Füetrer Persibein 75,6; hat sich ... 
deme pfarrer in bezechterweis mit unzichtigen 
gepertten und faxpossen erzaigt Landshut 1600 
W. Helm, Obrigkeit u. Volk, Passau 1993, 272.
4 täußere Erscheinung, Aussehen: Constanti- 
nusy so dem vatter an schöne, gestalt und pärd 
... ganz gleich A ven tin  IV, 1001,19 f. (Chron.).
5 tGebärde: der [König] entpfienng hie den 
weygannde [Kämpfer] mit schöner pärd F ü e t­
r e r  Poytislier 40,3 f.
Etym.: Zu ahd. gibäri stf., mhd. (ge)b&re bzw. ahd. 
igi)bärida stf./n., mhd. (ge)baßrde, Nominalbildun­
gen zu gibären, idg. Herkunft; genaue Zuordnung 
der heutigen Lautungen nicht möglich, da im Bair. 
Schwund von Präf. ge- eintritt, vgl. Lg. §29el-3, 
dazu auch Vereinfachung von -rd- zu -r-, vgl. Lg. 
§28dl; WBÖ 11,325f.
Schm eller 1,255f., 272.
WBÖ 11,325 f.; Schwäb.Wb. 1,638,111,116; Schw.Id. IV,1540. 
DWB 1,1126, 1491, IV,1,1,1729-1736; Frühnhd.Wb.
11,1995f., 2001 f.; L exer HWb. 1,127, 747; WMU 558; 
Ahd. Wb 1,812 f.
Rasp Bgdn.Mda. 21.
W-9/51.

Abi.: bärdeny bärigs.

Komp.: [An]b.: e da ganzn Abär „nach der gan­
zen Art und Weise“ WEG Heimat Sonnen, hg. 
von V. S tu tze r , Sonnen 1993, 119.
WBÖ 11,326.

[Nacht]b. 1: „Eine Nachtba haben: eine unan­
genehme nächtliche Gewohnheit haben -  in’s
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